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Sicher und koordiniert 

Einbindung von 
Spontanhelfenden
Haupt- und ehrenamtliche Angehörige der Feuerwehren, Hilfeleistungsorganisationen  
und des THW gewährleisten den Brand- und Katastrophenschutz sowie die Hilfeleistung  
in Deutschland. Bei besonderen Ereignissen können sie jedoch an ihre personellen  
Grenzen stoßen und bedürfen der Unterstützung durch die Bevölkerung.

E reignisse wie die Hochwasser 2002 
und 2013 oder die ‚Flüchtlingskrise‘ 
2015/2016 zeigten eindrucksvoll, 

dass die Bevölkerung bereit ist, die Ret-
tungs- und Hilfsorganisationen zu unterstüt-
zen. Viele Menschen aller gesellschaftlicher 
Schichten fanden sich, organisiert und unor-
ganisiert, zum Helfen zusammen. Die Aktua-
lität des Themas untermauerte auch die 
Flutkatastrophe im Juli 2021, nach der es 
leider vieler Toter zu gedenken gilt. Hier 
waren viele Spontanhelfende unermüdlich 
im Einsatz – und begaben sich, bewusst oder 
unbewusst, in teils lebensbedrohliche Situa-
tionen. Das Hilfeleisten stand absolut im 
Vordergrund. 

Wer bei Unglücksfällen oder gemeiner 
Gefahr Nothilfe leistet oder eine andere Per-
son aus erheblicher gegenwärtiger Gesund-
heitsgefahr rettet, ist gesetzlich unfallversi-
chert (siehe § 2 Abs. 1 Nr. 13 a) SGB VII). 
Zuständig ist die Unfallkasse des Bundes-
lands, in dem sich der Unfall während der 
Hilfeleistung ereignet hat. Wer bei einer Hil-
feleistung verletzte wurde oder einen Scha-

den zu beklagen hat, informiert die zuständi-
ge Unfallkasse, die die Ansprüche prüft.

Spontanhelfende sinnvoll einbinden

Sicherheit und Gesundheit spielen in außer-
gewöhnlichen Situationen wie einem Hoch-
wasser erfahrungsgemäß zunächst eine un-
tergeordnete Rolle. In der zu Beginn eines 
Einsatzes wahrscheinlich nicht vermeid baren 
„Chaosphase“ ist dies verständlich. Jedoch 
haben die Helfenden ein Recht auf Sicher-
heit und Gesundheit. Um einen sinnvollen, 
koordinierten Einsatz der Spontanhelfenden 
zu gewährleisten, sollten sie schnellstmög-
lich in die Strukturen der Einsatzorganisatio-
nen integriert werden. Damit übernimmt die 
jeweilige Organisation aber auch Verantwor-
tung für sie. Dazu gehört u. a.:
	■ Beauftragung mit angemessenen  
Aufgaben
	■ Vermittlung/Bereitstellung notwendiger 
Informationen zum sicherheitsgerechten 
Verhalten
	■ Evtl. Bereitstellung notwendiger und  
sicherer Ausrüstung und Geräte

Wie eine solche Einbindung für Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufga-
ben (BOS) gelingen kann und welche Punk-
te dabei besonders zu beachten sind, er-
forschte das vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung bis Ende Juli 2021 

geförderte Projekt „WuKAS“ („Wissens- und 
Kompetenzvermittlung im Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz bei Spontanhelfern“). 

Die Projektpartner, der Malteser Hilfs-
dienst e. V. und die Bergische Universität 
Wuppertal, haben Materialien für beide Ziel-
gruppen  – Einsatz- und Rettungskräfte 
sowie Spontanhelfende  – entwickelt. Be-
gleitet wurde das Forschungsprojekt von 
den Fachbereichen „Feuerwehren Hilfeleis-
tungen Brandschutz“ und „Gesundheits-
dienst und Wohlfahrtspflege“ der DGUV.

Arbeitshilfen

Das Projekt beantwortete Fragen wie „Müs-
sen Spontanhelfende unterwiesen werden? 
Wenn ja: welche Inhalte sollen vermittelt 
werden?“, „Benötigen sie PSA? Wenn ja, 
welche und wer stellt diese wann zur Verfü-
gung?“ oder „Welche Grenzen gibt es für den 
Einsatz von Spontanhelfenden?“. Antworten 
geben die als Ergebnis entstandenen Hilfs-
mittel (siehe Kasten). Sie unterstützen auch 
eine angemessene „Unterweisung“ von 
Spontanhelfenden, die einen wesentlichen 
Beitrag zur Verbesserung der Prävention von 
Arbeitsunfällen und Gesundheitsgefährdun-
gen beim Einsatz leisten kann.

Abteilungen Prävention
Feuerwehr-Unfallkasse Mitte 

Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg
Hanseatische Feuerwehr-Unfallkasse Nord
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WUKAS-ARBEITSHILFEN

Das Projekt stelle nützliches Material für  
Einsatzkräfte und Spontanhelfende bereit: 
	■ „Leitfaden für den sicheren Umgang  

mit Spontanhelfenden“
	■ Taschenkarte „Sicherer Umgang mit  

Spontanhelfenden“
	■  „SafetyCard – Wichtige Verhaltensregeln 

für Spontanhelfende“
	■ „Handlungshilfen für Spontanhelfende“: 

Eine Sammlung von einsatzspezifischen 
Merklisten für Spontanhelfende zur  
Verbreitung (z. B. über Social Media) oder 
zur Ausgabe vor Ort. Zum Beispiel:

	■ Tipps für die seelische Gesundheit
	■ Sicher Helfen bei einer Pandemie
	■ Sicher Helfen bei Hochwasser

Die Hilfsmittel stehen zur Verfügung unter 
www.malteser.de/projekte/wukas.html 
Hinweise zum Thema gibt auch die DFV- 
Fachempfehlung „Die Integration von  
Spontanhelferinnen und Spontanhelfern in 
den Katastrophenschutz“ (siehe www.feuer-
wehrverband.de/app/uploads/2020/06/
DFV-Fachempfehlung_Spontanhelfer.pdf).

Wertvolle Unterstützung: Spontanhelfende auf einem Sandsackfüllplatz während des  
Hochwassers 2013. 
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